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Abstract 

Das Forschungsprojekt „Gestaltung und Evaluation auftragsorientierter, netz-
gestützter und communitybasierter Lerninfrastrukturen“ wurde mit starkem 
exemplarischen Bezug auf das Ausbildungsportal ELKOnet und dessen 
Nutzung durchgeführt. 

Zentrale Fragen waren die Zugangsmöglichkeiten zu neuen Medien im Rahmen 
der Berufsausbildung, die medientechnische und didaktische Gestaltung eines 
Ausbildungsportals und die Wirkungen der Nutzung der darin enthaltenen 
Lerngelegenheiten auf die Berufsausbildung und das Lehr-/Lernverhalten. 

Die Ergebnisse des Projekts verdeutlichen zum einen die Chancen und 
Potenziale dieser Lerngelegenheiten für die Qualitätsentwicklung der Berufs-
ausbildung, z.B. im Hinblick auf zeitnahen Informationsaustausch, aktuelle 
Wissensaufbereitung und Umsetzung einer prozessorientierten Ausbildung, 
zum anderen Hemmnisse und Widerstände beim Innovationstransfer, z.B. 
tradiertes Ausbilderverhalten, nicht geeignete Raum-, Ausstattungs- und 
Mediennutzungskonzepte sowie Missbrauch der PC- und Internetzugänge 
durch Auszubildende.  

Ergebnis der Evaluation ist die Entwicklung eines erprobten Ausbilder-
Workshopkonzepts sowie von Empfehlungen für einen Relaunch des Aus-
bildungsportals. Verallgemeinernd werden die Ergebnisse für die Entwicklung 
künftiger Ausbildungsportale nutzbar sein. Gleichzeitig wird Handlungsbedarf 
im Hinblick auf die qualitative Berufsausbildungsgestaltung abgeleitet. 

Teilergebnisse aus der ersten Projektphase wurden bereits in einem Zwischenbericht 
vorgestellt. 

 

Ausgangslage 

Der gegenwärtig zu beobachtende beschleunigte Technologie- und Strukturwandel 
führt im Elektrohandwerk zu sich maßgeblich verändernden Qualifikationsan-
forderungen. Dieser Entwicklung wurde durch die Neuordnung der Ausbildungs-
berufe Rechnung getragen. Zugleich bieten insbesondere die Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IuK-Technologien) erweiterte Möglichkeiten zur Ge-
staltung neuer Lehr-/Lernkonzepte, z.B. in Form von digitalen Medien, aber auch 
durch die Bereitstellung zusätzlicher, potenzieller Lerngelegenheiten, die ins-
besondere informelles Lernen in der Arbeit unterstützen können, z.B. in Form von 
Diskussionsforen und Online-Communities1. Im Projektkontext verwenden wir den 

Begriff „virtuelle Lerninfrastruktur“, um das Konglomerat aus Hardware, Software, 
Fachinhalten und Lehr-/Lernkonzepten sowohl für formelles als auch informelles 
Lernen in der Arbeit begrifflich fassen zu können. 

                                                      

1
 Vgl. dazu auch die Ergebnisse des Forschungsprojektes 3.4.102 „Nutzung von Online-Communities 

für arbeitsplatznahes, informelles Lernen“, abrufbar unter: http://www.bibb.de/de/wlk8503.htm 

http://www.bibb.de/de/wlk8503.htm
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Für das Handwerk gilt das Lernen am Kundenauftrag als geeignetes Lehr-/Lern- und 
Medienkonzept. Dieses Konzept unterstützt, so die allgemeine Annahme, in be-
sonderer Weise die Entwicklung von beruflicher Handlungskompetenz2. Dennoch 
scheint sich dieses Konzept in der betrieblichen Ausbildungspraxis des Handwerks, 
ebenso wie der Einsatz virtueller Lerninfrastrukturen, nur langsam und zögerlich 
durchzusetzen. 

Das Forschungsprojekt setzt hier an und greift Fragestellungen zum Einsatz von 
virtuellen Lerninfrastrukturen und auftragsorientierten Lernkonzepten in der Aus-
bildung des Elektrohandwerks auf: Wie kann der Einsatz virtueller Lerninfrastrukturen 
die Ausbildung im Elektrohandwerk nachhaltig unterstützen und wie können dabei 
formelles und informelles Lernen gekoppelt werden. 

Weitere im Projekt verfolgte Fragestellungen bezogen sich auf die Umsetzung des 
auftragsorientierten Lernkonzeptes, hier vor allem in der überbetrieblichen Aus-

bildung (ÜBA) des Elektrohandwerks, und die Weiterbildungsbedarfe des über-
betrieblichen Ausbildungspersonals im Hinblick auf den Einsatz virtueller und auf-
tragsorientierter Lerninfrastrukturen. 

Ziele 

Ziele des Projekts waren 

1. eine Bestandsaufnahme der Zugangsmöglichkeiten von Auszubildenden des  
Elektrohandwerks und überbetrieblichem Ausbildungspersonal zu bereits vor-
handenen, netzgestützten Lehr-/Lernangeboten und deren Nutzung bzw. Einsatz, 

2. die exemplarische Umsetzung eines netzgestützten Medienkonzepts „auftrags-
orientierte virtuelle Lerninfrastruktur“ durch Entwicklung von Kernaufträgen und 
den Aufbau von Online-Communities für die Aus- und Weiterbildung im Elektro-
handwerk und 

3. deren formative Evaluation. 

 

Forschungshypothesen 

1. Zugangshypothese 
An den drei Lernorten (Schule, Überbetriebliche Bildungsstätte, Betrieb) haben 
die Auszubildenden Zugang zu netzgestützten Lehr-/Lernangeboten. Die Mehr-
zahl der Auszubildenden hat darüber hinaus die Möglichkeit zur Nutzung eines 
privaten Internetzugangs. 

                                                      

2
 Vgl. Albert, Klaus/Buchholz, Christian/Buck, Bernhard/Zinke, Gert: Auftragsorientiertes Lernen im 

Handwerk - Vorstellungen, Konzepte, Praxisbeispiele. - Reihe Tagungen und Expertengespräche zur 
Beruflichen Bildung, Band 15. - Hrsg. Bundesinstitut für Berufsbildung - der Generalsekretär, Berlin, 

Hoppe, Manfred/Hummel, Jürgen/Gerwin, Werner/Sander, Michael (Hrsg.): Lernen im und am 
Kundenauftrag - Konzeption, Voraussetzung, Beispiele - Reihe Berichte zur Beruflichen Bildung, Band 
260. - Hrsg. Bundesinstitut für Berufsbildung - der Generalsekretär, Bielefeld 2003 
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2. Unterstützungshypothese 
Werden auftragsorientierte Medien und Lernkonzepte in der Ausbildung an den 
Lernorten Betrieb, überbetriebliche Ausbildung und Schule genutzt, dann wird 
damit die Orientierung auf Geschäftsprozesse und die inhaltliche und 
konzeptionelle Umsetzung der neu geordneten Berufe unterstützt und es werden 
Grundlagen für berufsbegleitendes Lernen geschaffen. 

3. Kopplungshypothese 
Werden Kernaufträge mit netzgestützten Foren und anderen Informations-, 
Dokumentations-, Qualifizierungs- und Kooperationsangeboten zu netzgestützten 
Lerninfrastrukturen gekoppelt, dann wird eine Communityentwicklung gefördert, 
die 

 die Akzeptanz und Verwendung dieser Medien erhöht,  

 eine permanente, nutzerintegrierte Aktualisierung der Inhalte ermöglicht,  

 eine Verknüpfung formaler und informeller Lernformen erreicht, 

 die Kommunikation und den Austausch zwischen Auszubildenden und Berufs-
erfahrenen bis hin zur Selbstorganisation von Lernergruppen fördert,  

 eine engere Kooperation der verschiedenen Lehr-/Lernorte ermöglicht. 

 

Methodisches Vorgehen 

Die unterschiedlichen verfolgten Zielstellungen erforderten den Einsatz unterschied-
licher, sowohl quantitativer als auch qualitativer sozialwissenschaftlicher 
Forschungsmethoden: 

1. Bestandsaufnahme der Zugangsmöglichkeiten zu und der Nutzung von bereits 
vorhandenen netzgestützten Lehr-/Lernangeboten: eingesetzt wurde hier eine 
schriftliche, standardisierte Befragung. 

2. Konzeption und Umsetzung der virtuellen Lerninfrastruktur wurden primär mit 
qualitativen Forschungsmethoden durchgeführt: teilnehmende Beobachtungen 
zum Einsatz von netzbasierten Lehr-/Lern-angeboten in der ÜBA, vertiefende, 
leitfadengestützte Interviews mit Auszubildenden und Ausbildungspersonal in 
zwei ÜBS im Vorfeld der Entwicklung, kontinuierliche Begleitung der Medienent-
wicklung.  
Im Rahmen der Medienentwicklung wurden zunächst drei Kundenaufträge, die 

von Experten als wichtige Kernaufträge identifiziert worden waren (sicherheits-
technische Anlagen, Störungen durch Netzrückwirkungen und Photovoltaik) von 
Autoren aus überbetrieblichen Bildungsstätten des Kompetenznetzwerks 
ELKONET erstellt und in einem zweiten Schritt als virtuelle Kundenaufträge um-
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gesetzt3. Eine ÜBS (etz Stuttgart) entwickelte ein Diskussionsforum für Auszu-
bildende und Ausbildungspersonal des Elektrohandwerks4. 

3. Nach Abschluss der Medienentwicklung wurde ihr Einsatz an insgesamt sechs 
überbetrieblichen Bildungsstätten evaluiert. Zum Einsatz kamen auch hier teil-
nehmende Beobachtungen und leitfadengestützte Interviews mit Auszubildenden 
und überbetrieblichem Ausbildungspersonal sowie zusätzlich eine standardisierte 
Onlinebefragung der Auszubildenden. Auch diese Untersuchungen betrachten 
wir als „formative Evaluation“, da die virtuelle Lerninfrastruktur über das Projekt-
ende hinaus fortgeführt werden soll und die Evaluationsergebnisse in erster Linie 
Optimierungsvorschläge für ihren Einsatz und ihre Weiterentwicklung anbieten. 

4. Im Verlauf des gesamten Forschungsprojektes wurden mehrere themen-
bezogene Fachtagungen und Workshops durchgeführt. Intention war es, einen 
kontinuierlichen Erfahrungsaustausch und Reflektionsprozess mit beteiligten 

Akteuren (hier vor allem Mitarbeiter aus überbetrieblichen Bildungsstätten des 
Kompetenznetzwerks ELKOnet) und der interessierten Öffentlichkeit (z.B. An-
bieter von Arbeitsmitteln und Lehr-/Lernmedien für das Elektrohandwerk, 
Ausbildungs- und Lehrpersonal, Wissenschaftler/innen) anzuregen und den 
Transfer von Forschungsergebnissen sicher zu stellen. Zum zeitlichen Ablauf des 
Projekts siehe die folgende Abbildung. 

Abb. Meilensteine/Methodeneinsatz im Projekt 

 

1 - Workshop Stuttgart 03/2005; 2 - Fachtagung Dresden 11/2005; 3 - Fachtagung auf der Didacta 
02/2006; 4 - Workshop Heidelberg 08/2006; 5 - Fachtagung BIBB Bildungsforschung trifft Medien-
forschung 11/2006; 6 - Fachtagung auf der Didacta 02/2007; 7 - Ausbilderworkshop am 22.6. in 
Nürnberg; 8 - Ausbilderworkshop am 6./7.7. in Stuttgart 

                                                      

3
 Die Kundenaufträge sind abrufbar unter: 

http://cms.elkonet.de:8080/Home/Bildungscommunity/BC/Index.aspx; darüber hinaus werden sie als 
CD-ROM vertrieben: „Handlungsorientiert ausbilden mit Computer und Internet - drei virtuelle 
Kundenaufträge“, Christiani Verlag, Konstanz 2006 

4
 Zugangsmöglichkeit unter: http://forum.elkonet.de 

http://cms.elkonet.de:8080/Home/Bildungscommunity/BC/Index.aspx
http://forum.elkonet.de/
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Der Workshop in Stuttgart (1) stellte das Thema „Netz- und communitybasierte Lern-
infrastrukturen als Instrumente zur Prozessorientierung der Berufsausbildung in KMU 
und Handwerk“5 vor, die in Dresden (2) durchgeführte Fachtagung thematisierte 
„Neue Medien, Lernortkooperation und Ausbildungsqualität in den IT- und Elektro-
berufen“6. Die Fachtagung „Neue Medien in der Berufsbildung“ (3) fand während der 
Didacta 2006 in Hannover statt7. Der Workshop in Heidelberg (4) zog Zwischenbilanz 
zum Communitybuilding. Die Fachtagung „Bildungsforschung trifft Medienforschung“ 
(5) war ein Forum zur Methodendiskussion an der Schnittstelle zwischen Bildungs- 
und Medienforschung. Im Februar 2007 fand auf der Didacta in Köln schließlich die 
letzte Fachtagung (6) im Rahmen des Projekts zum Thema „Neue Medien und Aus-
bildungsqualität“ statt8. Die beiden Workshops in Nürnberg (7) und Stuttgart (8) 
waren Workshops für das überbetriebliche Ausbildungspersonal; Teilnehmende 
waren Ausbilder/innen von ÜBS, die die Lernplattform ELKOnet im Rahmen ihrer 
Unterweisung einsetzen. 

Überprüfung der Hypothesen und Ergebnisse 

Zugangshypothese 

An den drei Lernorten (Schule, Überbetriebliche Bildungsstätte, Betrieb) haben die 
Auszubildenden Zugang zu netzgestützten Lehr-/Lernangeboten. Die Mehrzahl der 
Auszubildenden hat darüber hinaus die Möglichkeit zur Nutzung eines privaten Inter-
netzugangs. 

Diese Hypothese gilt nur im Hinblick auf die privaten Zugangsmöglichkeiten. 
Betrachtet man jedoch die Zugangsmöglichkeiten an den drei Lernorten, so muss 
konstatiert werden, dass ein großer Anteil von Auszubildenden an keinem der drei 
Lernorte Zugriff auf PC und Internet hat. Am ehesten ist dieser noch an der Berufs-
schule gegeben. Doch auch hier wünschen mehr als zwei Drittel der befragten Aus-
zubildenden einen häufigeren Einsatz von PC- bzw. netzgestützten Lehr-
/Lernmedien.  

 

Vorgehen und Ergebnisse im Einzelnen 

Aussagen zur Zugangshypothese wurden gewonnen 

1. durch eine schriftliche Befragung von Auszubildenden und Ausbildungspersonal 
in überbetrieblichen Bildungsstätten (ÜBS) des Elektrohandwerks (2005) und  

2. durch teilnehmende Beobachtungen von überbetrieblicher Ausbildung, durch leit-
fadengestützte, mündliche Interviews mit dem Ausbildungspersonal und Auszu-

                                                      

5
 www.bibb.de/dokumente/pdf/Workshop-Zinke-gesamtdokument.pdf 

6
 www.bibb.de/dokumente/pdf/a32_org_workshopdokumentation_dresden.pdf 

7
 http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a32_dokumentation_BIBB_didacta_ 

Fachtagung.pdf 

8
 http://www.bibb.de/de/27641.htm 

http://www.bibb.de/dokumente/pdf/Workshop-Zinke-gesamtdokument.pdf
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a32_org_workshopdokumentation_dresden.pdf
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a32_dokumentation_BIBB_didacta_%0bFachtagung.pdf
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a32_dokumentation_BIBB_didacta_%0bFachtagung.pdf
http://www.bibb.de/de/27641.htm


 

 

7 

bildenden sowie über eine Onlinebefragung von Auszubildenden im Rahmen der 
formativen Evaluation der Ausbildungsplattform ELKOnet. 

Die schriftliche Befragung9 wurde im Zeitraum 02/2005 - 04/2005 in 19 ÜBS in elf 
Bundesländern (Baden - Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Hessen, 
Niedersachsen, NRW, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen und Thüringen) durch-
geführt. Die verwertbare Rücklaufquote betrug bei den Auszubildenden 57,8% (n = 
636), beim überbetrieblichen Ausbildungspersonal ca. 35% (n = 56). Im Folgenden 
werden einige der im Hinblick auf die Zugangshypothese relevanten Ergebnisse 
dieser Befragung vorgestellt: 

 Nahezu jede/r Sechste der befragten Auszubildenden (14,8%) hat an keinem der 
drei Lernorte (Ausbildungsbetrieb, ÜBS, Berufsschule) Zugang zu einem PC und 
nahezu jede/r Vierte (23,6%) an keinem der Lernorte Zugang zum Internet. Privat 
hingegen verfügen 88,5% der befragten Auszubildenden über einen PC; 83,3% 

von ihnen auch über einen Internetzugang10.  

 Im Ausbildungsbetrieb gibt es für ca. 42% der Befragten eine Zugangsmöglichkeit 
zum PC, der von 55,1% von ihnen als zeitlich ausreichend angesehen wird. Mehr 
als ein Drittel (35,4%, n = 225) kann den betrieblichen Internetzugang nutzen; 
davon halten 52% die zeitlichen Zugriffsmöglichkeiten für ausreichend. Der Zu-
gang zum betrieblichen PC bzw. Internetanschluss ist dabei unabhängig von der 
Betriebsgröße oder der Dauer der Ausbildung. Von Bedeutung scheint hingegen 
der erlernte Ausbildungsberuf: So haben die beiden zahlenmäßig am stärksten 
vertretenen Ausbildungsberufe „Elektroinstallateur/in“ (41,2% der Befragten) und 
„Elektroniker/in, Fachrichtung Gebäude- und Energietechnik“ (42,5%) mit 31,9% 
bzw. 25,9% (Elektroinstallateur/in) und 35,5% bzw. 29,4% (Elektroniker/in, FR 
Gebäude- und Energietechnik) die prozentual niedrigsten Zugangswerte zum be-
trieblichen PC bzw. Internet. 

 In der ÜBS können 45,4% der Befragten (n = 289) einen PC nutzen; knapp zwei 
Drittel von ihnen (63%) halten hier die zeitlichen Zugriffsmöglichkeiten für aus-
reichend. 28,9% können in der ÜBS auch einen Internetzugang nutzen, von 
denen 58,7% die zeitlichen Zugriffszeiten für ausreichend erachten. 

 Fast drei Viertel (71,7%) aller befragten Auszubildenden haben an der Berufs-
schule einen Zugang zum PC (n = 456), der für 48,9% zeitlich ausreichend ist. 
Einen Internetzugang können hier 63,2% der Befragten nutzen (n = 402), von 
denen 41,3% mit dem dafür zeitlich eingeräumten Kontingent zufrieden sind. 

 Nur ein kleiner Teil der Auszubildenden kennt berufsbezogene PC- und netz-
gestützte Lehr-/Lernangebote oder Herstellerinformationen: 16,8% der befragten 
Auszubildenden (n = 107) kennen Lehr-/Lernmedien in Form von CD-ROMs; 

13,7% (n = 87) netzgestützte Angebote in Form von Lernmodulen und  
-plattformen oder Ausbildungsportalen. PC- bzw. netzgestützte Hersteller-

                                                      

9
 Die Gesamtauswertung kann unter: 

www.bibb.de/dokumente/pdf/a32org_gesamtauswertungt_fogolin_zinke.pdf abgerufen werden. 

10
 Bezieht man die privaten Zugangsmöglichkeiten mit ein, haben 96,7% der befragten Auszu-

bildenden an mindestens einem der drei Lernorte oder privat Zugang zu einem PC (an allen vier Orten 
20,8%); Zugang zum Internet an mindestens einem Ort haben 92,6% (an allen vier Orten 9,9%). 

http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a32org_gesamtauswertungt_fogolin_zinke.pdf
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informationen kennen 11,6% aller befragten Auszubildenden. Die Bekanntheit der 
PC- und netzgestützten Lernangebote ist dabei unabhängig vom erlernten Beruf 
oder davon, ob die Ausbildung als betriebliche oder außerbetriebliche absolviert 
wird. Auch die jeweilige „IT-Affinität“11 hat keinen Einfluss auf die Bekanntheit 
dieser Medien. Ausschlaggebend scheinen stattdessen, sowohl beim überbetrieb-
lichen Ausbildungspersonal als auch bei den Auszubildenden, „informelle“ 
(oftmals zufällige) Quellen: So erfahren Auszubildende eher gelegentlich von 
einem Produkt/einer Website und dann beinahe ebenso häufig durch andere 
Auszubildende oder Fachzeitschriften davon wie durch das Ausbildungs- und 
Lehrpersonal. Die mangelnde Bekanntheit von PC- bzw. netzgestützten Lehr-/ 
Lernmedien sollte aber nicht mit mangelndem Interesse verwechselt werden: Eine 
deutliche Mehrheit der befragten Auszubildenden wünscht an allen Lernorten 
einen häufigeren Einsatz von PC- bzw. netzgestützten Lehr-/Lernmedien (Betrieb: 
54,7%; ÜBS: 55,2%; Berufsschule: 67,8%). 

 Arbeitsunterstützende Software wird im Ausbildungsalltag eher gelegentlich bis 
selten eingesetzt: Installationssoftware kommt bei 16,8% aller Befragten häufig, 
bei 26,1% gelegentlich und bei 43,4% kaum zum Einsatz; Ansteuerungssoftware 
findet bei 11,5% eine häufige, bei 26,7% eine gelegentliche und bei 46,1% kaum 
eine Anwendung, und Diagnosesoftware verwenden 11,8% der befragten Auszu-
bildenden häufig, 21,7% gelegentlich und 50,6% kaum. 

Die in der zweiten Phase im Rahmen der formativen Evaluation durchgeführte On-
linebefragung (Stichprobe hier 150 Auszubildende) erbrachte vergleichbare Ergeb-
nisse: Der Einsatz von PC und Internet findet auch hier bei den befragten Auszu-
bildenden eine hohe Akzeptanz - knapp zwei Drittel (64,3%) wünschen, dass künftig 
mehr digitale Lernprogramme eingesetzt werden, mehr als ein Drittel fühlt sich durch 
den Einsatz der virtuellen Kundenaufträge „stark“ und mehr als 40% „etwas“ 
motiviert.  

Vor Ort12 konnte beobachtet werden, dass auch Einrichtungen, die netzgestützte 
Lehr-/Lernangebote im Rahmen der ÜBA einsetzen, den Zugang zu PC- und Internet 
einschränken: In einigen Zentren stehen PC und Internetzugänge nur in den Unter-
weisungsräumen zur Verfügung, sodass während der praktischen Arbeiten in den 
Werkstatträumen eine Nutzung nicht möglich ist. In einigen Zentren ist auch der Zu-
gang auf das Internet stark begrenzt, um einem Missbrauch vorzubeugen. Keiner der 
befragten Ausbilder wies auf das Diskussionsforum der Ausbildungsplattform 
ELKOnet hin.  

                                                      

11
  Die „IT-Affinität“ wurde als Konstrukt aus den positiv korrelierenden Indikatoren zur Häufigkeit der 

(selbst eingeschätzten) privaten PC- bzw. Internetnutzung und denjenigen (selbst- und durch das 
befragte überbetriebliche Ausbildungspersonal fremd eingeschätzten) zu Kompetenz im Umgang mit 
PC und Internet gebildet.  

12
 „Vor Ort“ meint hier sechs ÜBS (etz Stuttgart, EAZ Aalen, EBZ Dresden, Innung für Elektro- und 

Informationstechnik Nürnberg-Fürth, Bildungsakademie der HWK Karlsruhe, BZL Lauterbach), in 
denen der Einsatz der Ausbildungsplattform ELKOnet im Rahmen der ÜBA untersucht wurde. 
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Unterstützungshypothese 

Werden auftragsorientierte Medien und Lernkonzepte in der Ausbildung an den 
Lernorten Betrieb, überbetriebliche Ausbildung und Schule genutzt, dann wird damit 
die Orientierung auf Geschäftsprozesse und die inhaltliche und konzeptionelle Um-
setzung der neu geordneten Berufe unterstützt und es werden Grundlagen für 
berufsbegleitendes Lernen geschaffen. 

Diese Hypothese kann aus folgenden Gründen nicht vollständig aufrechterhalten 
werden:  

 Dort, wo auftragsorientierte Medien eingesetzt wurden (ÜBS), war die 
Orientierung auf Geschäftsprozesse nicht überall gleichermaßen impliziert; 

 Grundlagen für berufsbegleitendes Lernen wurden hergestellt, das heißt: Stärkere 
Verzahnung von Arbeitsprozessen und prozessorientiertem Lernen, Anregung zur 
Entwicklung selbst gesteuerter Lernprozesse für das Lernen in der Arbeit.  

Einzuschränken ist, dass in die formative Evaluation ausschließlich der Lernort „ÜBS“ 
einbezogen war; Aussagen zu den Lernorten „Schule“ und „Betrieb“ können daher 
nur auf Basis der Äußerungen von Auszubildenden und des Ausbildungspersonals 
getroffen werden. 

 

Zur Begründung im Einzelnen 

Lernort „ÜBS“ 

Der Einsatz auftragsorientierter Medien- und Lernkonzepte (hier: von virtuellen 
Kundenaufträgen, die auf der Ausbildungsplattform ELKOnet abgelegt sind) führt 
nicht automatisch zu einer prozessorientiert gestalteten, überbetrieblichen Aus-
bildung. So konnte z.B. beobachtet werden, dass vom Ausbildungspersonal und in 
der Folge auch den Auszubildenden den virtuellen Kundenaufträgen oftmals Fach-
inhalte entnommen werden, ohne dass auf den Kundenauftrag als dem zugrunde 
liegenden Geschäftsprozess eingegangen wird. Damit erfährt die überbetriebliche 
Ausbildung eher wieder einen Unterweisungs- und Lehrgangscharakter und orientiert 
einseitig auf die Vermittlung von Fachqualifikationen. 

Der Einsatz der virtuellen Kundenaufträge kann allerdings zu einer prozess-
orientierten, überbetrieblichen Ausbildung beitragen, wenn das Ausbildungspersonal 

dem intendierten Konzept folgt. So konnten Rollenspiele (Kundengespräch; Ein-
weisung der Kunden an der fertigen Anlage), Gruppenarbeit (selbstständiges Planen 
und Vorbereiten), Selbst- und Fremdeinschätzung (Kontrolle und Bewertung) be-
obachtet werden, die den Auszubildenden das Konzept des Kundenauftrags als voll-
ständige Handlung anschaulich nahebrachten. 

Die Ergebnisse der ersten Befragung zeigen, dass für die befragten Auszubildenden 
in der ÜBA am ehesten ein Verständnis für betriebliche Abläufe und Prozesse ge-
fördert wird. Die Ausbildungsplattform ELKOnet bzw. die darin abgelegten virtuellen 
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Kundenaufträge tragen aus ihrer Sicht zu einer Sensibilisierung im Hinblick auf 
prozessorientiertes Denken und Handeln bei: So werden die Befähigungen zur 
Kundenberatung, zum selbstständigen Planen und Bewerten usw. als überwiegend 
positiv bzw. gut bewertet. Allerdings fehlt hier ein Vergleich mit Erfahrungen von 
Auszubildenden, die nicht mit dem Ausbildungsportal gelernt haben. 

Lernort „Berufsschule“ 

Die Nutzung der virtuellen Kundenaufträge in der Berufsschule ist momentan nicht 
möglich, da Schulen keine Zugangsmöglichkeiten zur Ausbildungsplattform ELKOnet 
haben. Auch ansonsten findet zwischen Schule und ÜBS eine Kooperation im Hin-
blick auf inhaltliche und organisatorisch-zeitliche Abstimmung nur in Ausnahmefällen 
statt. Viele der befragten Ausbilder empfinden die Vorleistungen der Schule als nicht 
zufriedenstellend; vielerorts scheint an den Berufsschulen das Lernfeldkonzept noch 
nicht hinreichend umgesetzt zu sein.  

Lernort „Ausbildungsbetrieb“ 

Die befragten Auszubildenden lernen und arbeiten im Ausbildungsbetrieb fast alle im 
Kontext von Kundenaufträgen. Dies geschieht in erster Linie durch Mitarbeit und 
häufig in Form einer Beistelllehre. Darauf deuten sowohl Ergebnisse der ersten 
schriftlichen Befragung als auch aus den leitfadengestützten, mündlichen Interviews 
hin. Explizit auftragsorientierte Medien werden dabei im Rahmen der betrieblichen 
Ausbildung so gut wie kaum eingesetzt. Kooperationen zwischen Ausbildungs-
betrieben und den untersuchten ÜBS finden gelegentlich statt; ausschlaggebend 
dafür scheinen in erster Linie die spezifischen, regionalen Bedingungen zu sein.  

 

Kopplungshypothese 

Werden Kernaufträge mit netzgestützten Foren und anderen Informations-, 
Dokumentations-, Qualifizierungs- und Kooperationsangeboten zu netzgestützten 
Lernin- 
frastrukturen gekoppelt, dann wird eine Communityentwicklung gefördert, die 

- die Akzeptanz und Verwendung dieser Medien erhöht, 

- eine permanente, nutzerintegrierte Aktualisierung der Inhalte ermöglicht, 

- eine Verknüpfung formaler und informeller Lernformen erreicht, 

- die Kommunikation und den Austausch zwischen Auszubildenden und Berufs-

erfahrenen bis hin zur Selbstorganisation von Lernergruppen fördert, 

- eine engere Kooperation der verschiedenen Lehr-/Lernorte ermöglicht. 

Bezogen auf das Forschungsprojekt muss diese Hypothese falsifiziert werden.  
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Zur Begründung im Einzelnen 

Ausgangsüberlegung für die Annahme, dass die Kopplung einer Lernplattform, auf 
der virtuelle Kundenaufträge abgelegt sind, mit Diskussionsforen sinnvoll ist, war, 
dass ein ergänzender Erfahrungsaustausch zusätzliche informelle Lernprozesse 
unterstützt. Zielgruppe für das Forum waren neben den Auszubildenden auch das 
Ausbildungspersonal und darüber hinaus betriebliches Fachpersonal sowie 
perspektivisch auch Berufsschullehrer/innen.  

Gestützt wurde diese Ausgangsüberlegung durch Ergebnisse der schriftlichen Be-
fragung, in der Auszubildende mit deutlicher Mehrheit an allen drei Lernorten, be-
sonders aber an der Berufsschule, einen häufigeren Einsatz von PC- und netz-
gestützten Lernangeboten wünschten (Berufsschule 67,8%, ÜBS 55,2%, Betrieb 
54,7%) und ca. 60% eine netzgestützte Lernplattform mit wichtigen berufsrelevanten 
Informationen und Features für wünschenswert hielten.  

Dass das Angebot „Diskussionsforen“ (http://forum.elkonet.de) von den Auszu-
bildenden kaum genutzt wurde, liegt wahrscheinlich in erster Linie am Ausbildungs-
personal. Begründet wurde das Nichtweitergeben entsprechender Informationen vor 
allem mit Zeitmangel und damit, dass Diskussionsforen für die Zielgruppe „Auszu-
bildende“ nicht notwendig seien. Das zweite „Argument“ bezieht sich vor allem auf 
Auszubildende im Beruf „Elektroniker/in, Fachrichtung Energie- und Gebäude-
technik“, deren Arbeitsbedingungen in der Mehrzahl immer noch als „baustellen-
orientiert“ und durch „häufigen Umgang mit konventionellen Technologien“ 
charakterisiert werden können. Betrachtet man jedoch die Technologieentwicklung in 
diesem Sektor und den wachsenden Einsatz mobiler PCs und Endgeräte auch an 
Baustellen („mobile learning“), so sind eigentlich beide „Argumente“ nicht nach-
vollziehbar. 

Intensiv genutzt wurden die Diskussionsforen dagegen von Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern an Meisterkursen (in geschlossenen Diskussionsforen), aber auch von 
Teilen des Ausbildungspersonals, vor allem von Informationselektroniker/innen.  

Zu vermuten ist deshalb, dass eine gemeinsame Community für beide Zielgruppen 
(Auszubildende und Ausbildungspersonal) nicht ohne weiteres realisierbar ist. Ein 
weiterer Grund für die mangelnde Beachtung seitens des Ausbildungspersonals 
dürfte auch in einer Unerfahrenheit im Umgang mit Diskussionsforen begründet 
liegen. 

Momentan wird das Diskussionsforum zunehmend von Gesell/-innen und Meister/ 
-innen genutzt und das Konzept im Rahmen des geförderten KOMZet-Projektes13 
weiterentwickelt. 

Im Zuge der formativen Evaluation zeigte sich auch, dass, bedingt durch eine „ge-
wachsene Struktur“, die ELKOnet-Ausbildungsplattform14 momentan unübersichtlich 
und daher nur eingeschränkt nutzerfreundlich ist. Als Empfehlung wurde daher dem 
Betreiber nahegelegt, über einen Relaunch der Plattform nachzudenken, und zwar 

                                                      

13
 http://www.etz-stuttgart.de/Ankerknoten/Projekte/komzet.aspx 

14
 http://ueba.elkonet.de 

http://forum.elkonet.de/
http://www.etz-stuttgart.de/Ankerknoten/Projekte/komzet.aspx
http://ueba.elkonet.de/
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 auf der Basis eines Contentmanagementsystems, 

 mit vereinfachter und transparenter Navigation, 

 mit einer Einbindung der Diskussionsforen unmittelbar in die Plattform (bisher ist 
das Diskussionsforum auf einer separaten Seite abgelegt) und  

 einer Erweiterung der Nutzungsmöglichkeiten der Lernplattform durch Auszu-
bildende (z.B. Nutzungsmöglichkeit auch über das Ende der Ausbildungsdauer 
hinaus). 

Wir erwarten, dass eine in diesem Sinne grundlegend überarbeitete Lerninfrastruktur 
ihre Potenziale weitaus besser entfalten kann, nicht zuletzt im Hinblick auf die in der 
Kopplungsthese formulierten Annahmen. 

 

Schlussfolgerungen und Wirkungen 

Veränderungen in der Lernkultur sind sich langsam vollziehende Prozesse, die ein 
langfristiges Konzept der Förderung und Unterstützung erfordern. Die Nutzungs-
möglichkeiten von Neuen Technologien aufgreifend, hat sich im Elektrohandwerk mit  
ELKOnet ein Kompetenznetzwerk herausgebildet. Die im Rahmen von ELKOnet 
entwickelte virtuelle Lerninfrastruktur ist ein Motor zur Veränderung der Lernkultur in 
der Berufsausbildung des Elektrohandwerks, die beispielhaft für andere Berufsfelder 
sein kann.  

Nichtsdestotrotz werden an diesem Beispiel auch Schwierigkeiten deutlich, die sich 
sowohl auf die Struktur der virtuellen Lerninfrastruktur beziehen als auch auf deren 
Nutzung.  

Die Struktur betreffend zeigt sich, dass Potenziale der Neuen Technologien noch 
nicht genutzt werden, z.B. könnten: 

 Ausbildungsinhalte aktuell und anschaulich vermittelt werden, 

 zusätzlich auf weitere netzgestützte Informationsquellen Bezug genommen 
werden und  

 virtuelle Kommunikationsräume genutzt werden, nicht zuletzt, um eine Ko-
operation zwischen Bildungsanbietern, Berufsschulen, Ausbildungsbetrieben und 
Unternehmen, wie z.B. Herstellern, zu fördern. 

Dies geschieht bisher nur ansatzweise.  

Bezogen auf die Nutzung zeigt sich: Gerade bei den Auszubildenden des Elektro-
handwerks besteht ein großes Bedürfnis nach einer entsprechenden virtuellen Lern-
infrastruktur. Demgegenüber sind die Zugangsvoraussetzungen zu virtuellen Lernin- 
frastrukturen an den drei Lernorten noch nicht ausreichend. Zumindest im Bereich 
der ÜBS wäre eine Optimierung möglich: Die Ausstattungsrichtlinien in der über-
betrieblichen Berufsbildung, die einem integrierten Fachraumkonzept eher entgegen-
stehen, sollten aktualisiert werden und so Voraussetzungen geschaffen werden, die 
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den uneingeschränkten Zugang zu Computer und Internet in der überbetrieblichen 
Ausbildung sichern.  

Mangelnde Unterstützung/Offenheit bei einem Teil des Bildungspersonals und an 
den einzelnen Lernorten wirken hemmend auf die Nutzung virtueller Lerninfra-
strukturen. Ursachen werden hier in einem größeren Zusammenhang gesehen. - Ein 
nicht zu unterschätzender Teil des Ausbildungspersonals handelt in einem tradierten 
Verständnis, basierend auf langjährigen Erfahrungen. Tradition und Erfahrung ent-
sprechen aber gerade im Bezug auf die Nutzung Neuer Medien nicht mehr den 
heutigen und künftigen Anforderungen. Es fehlen entsprechende Fortbildungs-
angebote und Rahmenbedingungen für die Qualifizierung des (über)betrieblichen 
Bildungspersonals. Zu prüfen ist, ob z.B. durch ein Rezertifizierungsverfahren der 
Ausbildereignung zumindest begrenzt auf die überbetriebliche Ausbildung ein 
Ordnungsrahmen gesetzt werden könnte, der die regelmäßige didaktisch-
methodische Fortbildung des Bildungspersonals fördern würde. Wichtige Multi-

plikatoren sind die Leiter der Bildungseinrichtungen, die starken Einfluss auf die Aus-
bildungsgestaltung in ihren Einrichtungen haben. Auch hier besteht Fortbildungs-
bedarf und Bedarf zum Erfahrungsaustausch zwischen den Einrichtungen. 

Die Wirkungen betreffend, haben insbesondere die Evaluationsergebnisse bei den 
Bildungsträgern Denk- und Diskussionsprozesse ausgelöst. Dies wird voraussichtlich 
in Initiativen, auch in Form neuer Pilotprojekte, münden. Damit wurde ein wichtiges 
Ziel der Evaluation und des Projekts erreicht. 
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